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Was dem Volke i bıllıgen Ausgaben leichtesten ZULrC Verfügung steht, sınd
vielfach Übersetzungen aQus denVWerken von Lenin, Stalın un Marx.

Mehr och als unter den apathischen Massen breitet sıch der Materialismus und
Marxismus unter den Gebildeten aus, Dıie Studenten sınd 516715 nach dem Wissen
der weılßen Völker dem S16 das Geheimnis der bisherigen westlichen Vor-
herrschaft sehen S16 wvollen erwerben, NUun iıhrerseıts mächtig werden
Und da werden S16 zuerst VO.  - 164 Literatur aNSCcZOSCH, dıe VOoO  > den Mıtteln ZUC
außeren Macht handeln Diese Werke aus der eıt WO Kuropa dıe Naturwis-
senschaften die Kultur bestimmten, sınd auch vorwıegend die ihre Büchereien
füllen ıre Bibliotheken sınd 60 Jahre hinter den zurück Was dıe Aus-
lese des abendländischen Geistes bereits abgestreift hat ist dort letzte Neuheit
Die Rückkehr VO  - der Vergötzung des Stoffes und des Quantitativen den Wer-
ten des Religiösen un! Unmeßbaren welche gerade die tiıeisten Denker des We-
en vollzogen haben ıST dem breiten Publikum der Gebildeten Asıen kaum
ekannt. Vom Ungeist ( naturwissenschaftlichen VWeltbildes ur rohen
ar dieses Ungeistes marxistischen Materialismus ıst kein weılıter Weg Er

iırd erleichtert durch dıe sozlale Enge, die auch den Gebildeten Indien umgıbt
Und dabei sıeht die natürlich idealisierten Beispiele ZW eler asıatıscher
Nachbarstaaten Rußlands un Chinas. Und w as mystischem Hang 1 der
Seele dieser Auferweckten noch lebt befriedigt sich pseudomystischen Kult
der Erde, der Maschine, der Technıik, WIe6e ıhn der rote Messianismus Aaus Moskau
verkündet. (Vgl Revue de ”?actiıon populaire, de Soras: Temoignage SUr V’etat
socjale de l’Inde, Sept/Okt. 1953, eit Z 715{f.)

Italienischer Philosophenkongreß Die ıtalienische Gesellschaft für philosophische
und religionswissenschaftliche Studien (Socie ıtalıana PCr gli studı fiılosoficı
rel1ig10SL1) veranstaltete VO! 25 a A Oktober der Mailänder katholischen Uni-
versıtat 116 Tagung über das ema Die Grundlagen der klassischen Metaphysık
Wır geben hierüber 106 knappe Übersicht

Über die Gesamtsituation sagie der Rektor Magni1ficus, Augustin Gemelli
da die wichtigsten Daseinsfragen sıch dem Menschen gebieterisch aufdrängen,
trotzdem eErINesscHNer Oberflächlichkeit versucht wırd S16 VeErNELNECEN Was

Vernunftfeindlichem, ungebundenem, unsystematischem und antımetaphysi-
schem Denken heute ode 1ST, ann nicht ange vorherrschen. Es sinkt sich -
SaInINeN, weil S1IC. selbst wıderspricht.

Die Hauptvorträge des Kongresses wurden VOoO  - Anzahl Denker gehalten,
die ZU. obıgen Thema Besonderes SCH hatten. arl Mazzantını, Ordinarıius
der Universität Genua, sprach über „den Beitrag Griechenlands ZULE klassıschen
Metaphysik”‘. Der Genius Hellas’ un Cdıe christliche Botschaft sınd keine egen-
säatze, vielmehr Wäar dıe griechische VWesensärt offen für den Reichtum der christ-
lıchen Offenbarung; beide sınd aufeinander angelegt un haben sich n
tiefen Harmonie verbunden, dıe der Menschheit heilsam ist.

Padovanı, Padua, verglic. zwıschen dem antıken Griechenland un dem
christlichen Mittelalter. Dieses baute auf hellenischem Grunde welter un -

ganzte die hellenische Metaphysik Der Kedner W1€eSs dabei darauf hın, daß der
Beitrag der Griechen ZUC mittelalterlichen Philosophie größer wWwWär als umgekehrt.
1eSs vorausgesetzt bleibt bestehen, da{fß dıe mittelalterliche Denkarbeit höchst
fruchtbar SEWESECN 1StT. Nicht NUur, daß durch 116 entsprechende nwendung und
Übertragung philosophischer Prinzıplen un philosophischer Methodik dıe dog-
matische Theologie entfaltet wurde der an griechische Gedankenkosmos
wurde vervollständigt und weitergeführt indem dessen Hauptaporien gelöst WUurL-

den Urc. die Liehre VOo  — der Schöpfiung un: der göttliıchen Vorsehung wurde der
klassısche Dualısmus VWelt Gott mıt dem eWelSs der Unsterblichkeit der
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Seele die Gefährdung der menschlichen Persönlichkeit überwunden Die Glaubens-
satze VO  am Erbsünde und Erlösung gaben die CINZ1IS5 mögliche Antwort auf das
dunkle Rätsel des Übels der Welt S1ie haben auch dıe Geschichtstheologie SCc-
schaffen nıcht etwa 116 Geschichtsphilosophie, dıe nıicht geben kann, WE
der Einzelmensch und Freiheit undurchsıichtig sind.

Die Auseinandersetzung der klassischen Metaphysik miıt der idealıstischen
Immanenzphilosophie ist konstruktiven Jogisch-moralischen Krıitik VOo  —
GCarmelo Ottaviano VOo  b der Universität Catania geleistet worden, während CIOT-
nelius Fabro das Verhältnis des T’homismus ZU> Philosophie der Kxıstenz unter-
suchte. Ks kamen dabei VOT em die Lieehren Heideggers und Jaspers ZUT Sprache
Besonders bemerkenswert 1St folgendes Urteil Fabros Während der Kxıistentialis-
11US Kierkegaards aus dem Gegensatz Hegel eboren worden ISTt und 116 be-
stiımmite christliche Problemstellung ıc  Gr A Gesicht brachte, iıst die heutige
Kxistenz Philosophie bestrebt diesen Gegensatz überwinden un Kiıerkegaard
mıt ege. versöhnen Sınne Mittelwegs zwischen dem absoluten
Idealismus un dem griechisch christliıchen Realismus Man lehrt TOTLZ aller Un-
terschiede der einzelnen Denker die Begrenztheit des Se1NS. Als Endergebnis cie
Ontologie der „Kxistentialisten ist VOoO  — Grund aus zweideutig und uUunIruc.  ar

Gustav Bontadinı VO.:|  b der katholischen Universität behandelte eingehend die
Dürre der gesam(ten zeitgenössischen metaphysıkfeindlichen Philosopheme. Sgr
Olgıiatı schließlich griff die vielumstrittene K  € nach chrıistlichen Phı1ı-
losophie auf Kr darauf hin, daß geschichtlich gesehen das Christentum auch

der Philosophie ebendig geworden ıST W as aber nıcht el da { die meta-
physischen Prinzıpien un dıe Methodik des philosophischen Denkens nıcht
sich ruhten und eigenständigen Bereich ausmachten. Eine christliche Phi-
losophie CNSCTCN INnnn stellt dıe Fundamentaltheologie dar, welche mıiıt den
Mitteln der Vernunft cie Glaubwürdigkeıt der christlichen Offenbarungsbot-
schaft nachweist.

An die Hauptreferate schlossen siıch zahlreiche Aussprachen un wichtige philo-
sophische Mitteilungen verschiedener Denker A ema (Vgl Osservatore
10 AanO VO: Nov 1953 4

Davon wurde der Kreıen Unıvei SILAaFine ralbe Milliarde für dıie Menschheit
VOo  — Berlin Million Dollar ZUSEWLESCH Das ıst schon Jahre her Doch
dürfte angesichts der damıt ekundeten Großzügigkeit Cdie or  W ıftung auch
heute noch dankbarer Neugierde wert SC11I1: Die folgenden Angaben stammen 4AUS

‚„America”” VO Nov 1953
Die ıftung wurde 1936 VO.  a Henry Kord un SECLNEIN Sohn Kdsel verfügt Ab-

sicht der Stiifter Wär, ‚„das öffentliche Wohl durch dıe Unterstützung wissenschaft-
licher, erzieherischer un Carıtaltıver Anstalten ördern Edsel Kord starb
1943 enry VIeET Jahre später €£1 vermachten der ıftung TO  el
ihres Vermögens und brachten 516 damıt auf ıhren gegenwärtıgen an VO  -

518 Millionen Dollar. 7 war werden, da Inan cdiese Quelle selbst nıcht verausgaben
will aus iıhr jährlich NUur etwa 39 Millionen Tüssig Doch was heißt 1eT7 ‚„ Ur“l
Die ırtung Z08 natürlich Bittsteller W1G6 der on1g Fliegen darunter Vor-
schläge höchst fragwürdigen Projekten wollte die Schneidezähne der
Primitiven systematisch erfassen, e1Nn anderer die KEiskappen der Pole schmelzen,

die Krde Gleichgewicht halten on ersten Jahr trafen wöchentlich
die 150 Bittgesuche 10 Die Stifter selbst mochten mıt der weıtmaschig formu-

i1erten Direktive (Förderung der öffentlichen Wohlfahrt) och zurechtkommen
zumal S16 Kapıtalertrag VOo  — 100 Millionen hinterließen dıe Treuhänder

jedoch erkannten, daß SENAUCTEN Planes edurfte, wollte iIna  —_ den Charak-
ter der Stiftung sicherstellen. Unter dem. Vorsitz des ZzWeıten enNrYy Ford beriefen
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